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Allgemeine Informationen
Das Inventar berufsbezogener Einstellungen und Selbst-
einschätzungen (IBES) ist das erste deutschsprachige 
Verfahren zur Erfassung kontraproduktiven bzw. devi-
anten Verhaltens im Beruf. Primäre Zielsetzung ist die 
Eignungsdiagnostik, für die auch Normen vorliegen. Das 
IBES ist ein ab 16 Jahren einsetzbares Selbstberichtsver-
fahren. Empfohlen wird die Testvorgabe mit Testleiter; 
die Durchführungs- ebenso wie die Auswertungszeit 
beträgt 20 bis 25 Minuten. Das IBES umfasst 115 Items 
(fünf-stufiges Rating), die zu einem Gesamtwert addiert 
werden. Es besteht aus einem einstellungs- und einem 
eigenschaftsorientierten Teil. Ersterer umfasst die vier 
Subskalen Vertrauen, geringe Verbreitung unerwünsch-
ten Verhaltens, Nicht-Rationalisierung und Verhaltens-
absichten. Letzterer umfasst die fünf Subskalen Gelas-
senheit/Selbstwertgefühl, Zuverlässigkeit/Voraussicht, 
Vorsicht, Zurückhaltung und Konfliktvermeidung. In 
der Personalauswahl sollte der Gesamtwert verwendet 
werden; gleichwohl liegen auch Subskalen-Normen vor.

Theoretische Grundlagen als 
Ausgangspunkt der Testkonstruktion
Das IBES gehört zur Gruppe der Criterion-Focused Occu-
pational Personality Scales (COPS). Die Entwicklung von 
Integrity-Tests aus biografischen und persönlichkeitsori-
entierten Ansätzen wird ausführlich beschrieben. Biogra-
fische Ansätze zielten zunächst auf offen eingestandene 
Regelverletzungen, persönlichkeitsorientierte Skalen 
wurden kriterienorientiert mit dem Ziel der Trennung de-
linquenter und nicht delinquenter Gruppen konstruiert. 
Das IBES nutzt beide Zugänge und erfasst damit sehr 
heterogene Aspekte, die das interessierende Kriterium 
der Kontraproduktivität empirisch vorhersagen können. 
Der Autor reklamiert entsprechend nachvollziehbar für 
Integrity-Tests die Erfassung mehrerer Konstrukte, »die 
eher auf der Facettenebene unterhalb der fünf Faktoren 
zu suchen sind« (Marcus, 2006, Manual, S. 12). Im Ma-
nual wird darauf hingewiesen, dass eine Übersetzung des 
Begriffes »Integrity« ins Deutsche missverständlich ist, 
da nicht die Integrität der Testpersonen gemessen wird.

Objektivität
Die Durchführungsobjektivität ist durch genaue Vor-
gaben für Testleiter und Testteilnehmer gegeben. Die 
Auswertung erfolgt durch Auflegen farblich kodierter 
Folien, was die Auswertungsobjektivität sichert. Wenn 
nur der Gesamtwert im Sinne einer Wahrscheinlichkeit 
für kontraproduktives berufliches Verhalten interpretiert 
wird, ist auch die Interpretationsobjektivität gesichert. 
Allenfalls könnte die Bereitstellung von Profilblättern ei-

ner Subtest-Interpretation Vorschub leisten. Die Ausprä-
gungen auf den Subskalen sollen jedoch nur bei beson-
deren Fragestellungen genutzt werden, und nur dann, 
wenn auch Anforderungsanalysen bei »Besonderheiten 
der spezifischen Position oder Organisation« (Marcus, 
2006, Manual, S. 36) dies nahelegen. Möglichkeiten 
und Grenzen der Interpretation der Testwerte werden 
ebenso aufgeführt wie Warnungen vor der Überinter-
pretation bzw. -gewichtung einzelner Antworten

Normierung
Die Normen für den IBES-Gesamtwert und die neun Sub-
skalen werden als Prozentränge und als Stanine-Werte 
mitgeteilt. Die Normierungsstichprobe (N = 332) bestand 
aus externen Bewerberinnen und Bewerbern auf Stellen 
niedrigerer bis höherer Qualifikationsanforderungen der 
teilnehmenden Firmen, vorwiegend des Einzelhandels. 
Da, wie der Testautor nachweist, Selbstdarstellungs-
tendenzen in der realen Bewerbung im Vergleich zu 
Forschungs- oder simulierten Bewerbungskontexten zu 
höheren IBES-Gesamtwerten führen, ist die Normstich-
probe des IBES für den angezielten Anwendungsbereich 
angemessen. Die Normen sind nicht nach Berufsgruppe, 
Branche, Alter oder Geschlecht differenziert, deren Ef-
fekte sollten allerdings – nachvollziehbar – nicht in ihrem 
Einfluss auf den IBES-Gesamtwert nivelliert werden. Die 
Datenerhebung für die Normierung erfolgte größtenteils 
zwischen Sommer 2002 und Herbst 2003. Da gerade Ein-
stellungen deutliche Zeittrends aufweisen können, ist die 
Vorlage neuer Normen wünschenswert.

Zuverlässigkeit
Es liegen Angaben zur internen Konsistenz vor (fünf 
Stichproben: N = 175 bis 332; 1) bis 3) Studierende, 4) 
Berufstätige, 5) Bewerber). Cronbachs Alpha liegt für 
den Gesamtwert des IBES mit ≥ .91 in einem (aufgrund 
der Testlänge auch erwartbar) sehr guten Bereich, für 
die Dimensionen Einstellungen (≥ .89) und Eigenschaf-
ten (≥ .83) in einem guten Bereich. Für die Subskalen 
schwankt Cronbachs Alpha mitunter stark (.38 bis .87). 
Die Subskala Zurückhaltung weist, vor allem in den 
Stichproben 4 und 5, eine sehr geringe interne Konsis-
tenz auf, was der Autor auch kritisch diskutiert. Da das 
IBES Prognosen auf zukünftiges Verhalten erlauben soll, 
ist die Retest-Reliabilität allerdings der angemessenere 
Reliabilitätsschätzer. Diese (Intervall etwa fünf Monate) 
kann mit Ausnahme der Subskala Vorsicht (rtt = .68) 
als gut bis sehr gut eingeschätzt werden (rtt = .76 bis 
.90). Leider beruhen die Koeffizienten nur auf einer sehr 
kleinen Stichprobe (N = 28), was dringend durch umfas-
sendere Stichproben verbessert werden sollte.
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Gültigkeit
Verschiedene Studien zeigen eine gute Validität des 
IBES. Konstruktvalidität: Die Subskalen folgten jeweils 
einem eindimensionalen Messmodell, waren aber un-
tereinander heterogen (r = .22 bei Studierenden, bei 
Stellenbewerbern erwartet höher mit r = .35). Personen 
mit niedrigem IBES-Gesamtwert (hoher Kontrapro-
duktivität) wiesen zum Beispiel im NEO-PI-R höheren 
Neurotizismus sowie Reizhunger und in verschiedenen 
Facetten niedrigere Verträglichkeit und Gewissenhaf-
tigkeit auf. Die Korrelation zur allgemeinen Intelligenz 
war null. Erwartungskonforme Korrelationen des IBES 
zu Devianz, akademischer Leistung und Belohnungs-
aufschub konnten für Studierende, zwischen IBES und 
kontraproduktivem Verhalten, beruflicher Leistung und 
Arbeitszufriedenheit für Berufstätige nachgewiesen wer-
den. Laut Testautor stellt der IBES-Gesamtwert »das 
aussagekräftigste Datum« dar, da verschiedene Sub-
skalen zur »Aufklärung unterschiedlicher Kriterien« bei-
tragen (Marcus, 2006, Manual, S. 51). Ein Nachweis 
prädiktiver Validität wäre wünschenswert.

Weitere Gütekriterien
Die Ökonomie des IBES ist angesichts einer kurzen 
Durchführungs- und Auswertezeit in Relation zu seinem 
potenziellen Nutzen hoch. Die Nützlichkeit des IBES 
wird dadurch unterstrichen, dass nordamerikanische 
Integrity-Tests eine für die Bewerberauswahl nach der 
allgemeinen Intelligenz höchste inkrementelle Validität 
aufweisen (Schmidt & Hunter, 1998), im Deutschen aber 
kein vergleichbares öffentlich zugängliches Verfahren 
existierte. Wie jeder Einstellungs- und Eigenschaftstest 
ist das IBES verfälschbar, insbesondere durch Selbst-
darstellungstendenzen im Kontext der Bewerbungssi-
tuation: Sie führen zwar zu höheren Testwerten, wes-
halb die Normen aus einer Stellenbewerberstichprobe 
erstellt wurden, nicht aber zu einer Verminderung der 
Kriteriumsvalidität. Die Skalierbarkeit wurde nicht nach-
gewiesen. Die Anwendung des probabilistischen statt 
des klassischen Testmodells ist bei stark heterogenen 
Konstrukten, wie sie in den Gesamtwert des IBES ein-
gehen, aber auch fraglich.

Abschlussbewertung/Empfehlung
Mit dem im Jahr 2006 erschienenen IBES liegt das erste 
deutschsprachige Persönlichkeitsverfahren in der Art 
eines Integrity-Tests vor und damit ein Verfahren, wel-

ches in der Personalauswahl in diesem Sprachraum als 
öffentlich zugängliches Verfahren fehlte. Kontraproduk-
tives Verhalten, das schädigend für den Arbeitgeber 
und die Mitarbeiter ist und hohe gesamtwirtschaftliche 
Kosten verursacht, soll vorhersagbar werden. Theore-
tische Vorstellungen zu kontraproduktivem Verhalten 
sind noch immer vage; der Testautor sieht motivatio-
nale Persönlichkeitseigenschaften wie Neigungen und 
Reizsuche sowie eine mangelnde Impulskontrolle als 
maßgeblich an. Die Inhalte des Verfahrens werden im 
Manual verständlich und nachvollziehbar dargestellt. Es 
liegen klare Anwendungshinweise und Empfehlungen 
zur Auswertung und Interpretation vor. So wird un-
ter anderem vom Einzeleinsatz des IBES klar abgeraten 
und die Notwendigkeit des Einsatzes weiterer Verfahren 
mit Relevanz für die Eignungsbeurteilung betont. Das 
IBES ist mit großer Umsicht entwickelt worden und 
weist eine sehr hohe Objektivität sowie weitgehende 
Reliabilität und Validität auf. Insbesondere vermag das 
IBES durch eine heterogene Mischung von Einstellun-
gen und Eigenschaften in seinem Gesamtwert eine hohe 
Kriteriumsvalidität zu erreichen. Die Normwerte sind 
von in Bewerbungssituationen vorhandenen Tendenzen 
zur förderlichen Selbstdarstellung (soziale Erwünscht-
heit) nicht verfälscht. Der Einsatz des IBES im avisierten 
Anwendungsfeld kann empfohlen werden. Allerdings 
muss das Verfahren nach über zehn Jahren seit der Erst-
veröffentlichung einer Revision unterzogen werden, 
um a) die Erforderlichkeit teststatistisch schwächerer 
Subskalen zu überprüfen, b) die Aktualität der Nor-
men nachzuweisen und gegebenenfalls herzustellen, c) 
eine wesentlich größere Stichprobe zur Prüfung der Re-
test-Reliabilität heranzuziehen und d) die Bestimmung 
der prädiktiven Validität an Fremdbeurteilungsdaten 
und objektiven Daten zu Devianz vorzunehmen.

T E S T I N F O R M A T I O N E N

Diese Testrezension wurde im Auftrag des Testkuratori-
ums der Föderation Deutscher Psychologenvereinigun-
gen (DGPs und BDP) gemäß den TBS-TK-Richtlinien 
(Testkuratorium, 2009, 2010) erstellt.
Testkuratorium (2009). TBS-TK. Testbeurteilungssystem 
des Testkuratoriums der Föderation Deutscher Psycholo-
genvereinigungen. Revidierte Fassung vom 09. September 
2009. Report Psychologie, 34, 470–478.
Testkuratorium (2010). TBS-TK. Testbeurteilungssystem 
des Testkuratoriums der Föderation Deutscher Psycholo-
genvereinigungen. Revidierte Fassung vom 09. September 
2009. Psychologische Rundschau, 61 (1), 52–56.
Marcus, B. (2006). Inventar berufsbezogener Einstellun-
gen und Selbsteinschätzungen (IBES). Göttingen: Hogrefe.
Bezugsquelle: Testzentrale Göttingen, Robert-Bosch-
Breite 25, 37079 Göttingen. Test komplett 114,00 €, 10 
Fragebogen 20,00 €, 25 Summenblätter 11,00 €, 25 Pro-
filblätter 11,00 €.
Bitte zitieren Sie diesen Artikel wie folgt:
Stemmler, G., Strobel, A. & Röhner, J. (2017). TBS-TK 
Rezension: »Inventar berufsbezogener Einstellungen 
und Selbsteinschätzungen (IBES)«. Report Psychologie, 
42 (10), 403–404
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macht. Akzeptable und gute Cronbachs-Alpha-Werte
werden für den Gesamtwert (α≥.93), die Skalen zwei-
ter Ordnung (internale Probleme: α≥.82; externale Pro-
bleme: α≥.88) sowie wenige Skalen erster Ordnung
(aggressives Verhalten: .84≤α≤.95) berichtet. Der über-
wiegende Teil der Skalen erster Ordnung weist in der
CBCL interne Konsistenzwerte α≤.70 auf, oder sie lie-
gen im Selbsturteil (YSR) nur knapp über dieser magi-
schen Grenze. Die Skalen mit den niedrigsten Werten
sind körperliche Beschwerden sowie Denk-, Schlaf- und
repetitive Probleme. Die internen Konsistenzen der
Kompetenzskalen sind mangelhaft. Die Autoren raten
entsprechend zu einer vorsichtigen Interpretation ein-
zelner Problemskalen (z.B. Skalen zu depressiven Symp-
tomen oder körperlichen Beschwerden). Retestreliabi-
litätswerte und Angaben zur Stabilität fehlen.

Gültigkeit
Die Autoren beziehen sich hinsichtlich der Prüfung der
Konstruktvalidität weitgehend auf statistische Vergleiche
mit der früheren Version der Verfahren. Aufgrund der un-
zureichenden Reliabilität der augenscheinvaliden Kom-
petenzskalen wurde auf eine weitere Überprüfung der
Validität dieser Skalen verzichtet. Konfirmatorische Fak-
torenanalysen belegen kulturübergreifend 8-faktorielle
Validität für CBCL sowie YSR. Insgesamt erscheint die
Binnendifferenzierung für externalisierende Symptome
gelungener als für internalisierende. Untersuchungen in
Kombination mit anderen störungsspezifischen Diag-
nostikverfahren werden nicht dargestellt. Befunde zur Va-
lidierung der deutschsprachigen aktuellen Version an ei-
nem Außenkriterium zur Inhalts-, prognostischen oder
diskriminanten Validität stehen noch aus.

Weitere Gütekriterien 
Wie alle Fragebogenverfahren weisen die vorgestellten
Derivate des Achenbach-Systems of Empirically Bases
Assessment eine relativ starke Verfälschbarkeit auf, die
allerdings durch den multiperspektivischen Charakter
reduziert ist. In den Verfahrenshinweisen wird nichts
über Studien zur Simulation und Dissimulation und de-
ren Vermeidung berichtet. Der Youth Self Report (YSR)
enthält u.a. zur Stützung der Auskunftsbereitschaft der
Jugendlichen 14 Items, die sozial erwünschtes Verhalten
beschreiben. Interpretations- und Auswertungshinweise
werden nicht gegeben. Die Fragebögen liegen für die
kulturübergreifende Forschung in vielen Übersetzun-
gen vor. Die Gesamtbearbeitungsdauer von zirka 20
Minuten ist in Anbetracht des Informationsgehalts an-
gemessen, sollte allerdings vor dem Hintergrund der ho-

hen Drop-outs (37 Prozent) im Rahmen der Normierung
an Kölner Schulen kritisch betrachtet werden.

Abschlussbewertungen/Empfehlungen
Die Autoren legen eine revidierte Fassung der Verfahren
CBCL, YSR und TRF vor. Das Verfahren ist ein etablier-
tes diagnostisches Screening-Verfahren zur Erfassung
von psychopathologischen Auffälligkeiten bei Kindern
und Jugendlichen. Zur Stärke des Verfahrens gehört da-
bei, dass Probleme, aber auch Ressourcen aus der Sicht-
weise von Kindern und Jugendlichen, von Eltern und
Lehrkräften erfasst werden. Eine wichtige Neuerung ist
die Integration von klinischen Cut-offs zur Beurteilung
einer klinischen Symptomatik. 
Obwohl hoffnungsstiftend nun erstmals ein deutschspra-
chiges Manual über einen Verlag publiziert wurde, ist die
Datenbasis für die vorliegende Fassung schwach. Da bis-
her noch keine systematischen Daten mit der vorgelegten
Fassung für das Schulalter erhoben wurden, wurde für die
deutsche Normierung auf bereits vorliegende Daten zu-
rückgegriffen, die mit den vorherigen Fassungen erhoben
wurden. Anhand dieser Datenbasis wurden alle Skalen-
und Normwerte – ausgehend von den Item-Rohwerten –
komplett neu berechnet. Die dabei angewandte Erset-
zungsstrategie (als Schätzwert für die betreffenden neuen
Items wurde der individuelle Mittelwert der vorliegenden
Items der Problemskala eingesetzt) führt möglicherweise
zu einer Überschätzung der internen Konsistenzen. Re-
präsentative und differenziertere Normen für die TRF
fehlen. Auch scheint die Zuordnung einiger Items zu be-
stimmten Problembereichen recht weit gefasst, sodass
hier nur bedingt diagnostische Informationen aus den
Problemindizes gewonnen werden können. Bisher zeigen
Studien keine ausreichende diskriminante Validität für
die Unterscheidung in Störungsbilder mittels CBCL. Die
übergeordneten Faktoren für internalisierende und ex-
ternalisierende Symptome zeigen sich dagegen als hoch
reliabel. Insgesamt handelt es sich bei den Verfahren um
Instrumente, die besonders für die psychologische und
psychiatrische Praxis von hohem Nutzen sein können.
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T E S T I N F O R M A T I O N E N
Diese Testrezension wurde im Auftrag des Testkuratori-
ums der Föderation deutscher Psychologenvereinigun-
gen (DGPs und BDP) gemäß den TBS-TK-Richtlinien
(Testkuratorium, 2009, 2010) erstellt.
Bezugsquelle:  Testzentrale Göttingen, Robert-Bosch-
Breite 25, 37079 Göttingen. Test komplett 248 €. 25 Fra-
gebogen CBCL/6-18R oder YSR/11-18R oder TRF/6-18R
16,25 €, 25 Auswertungsbogen CBCL/6-18R oder YSR/11-
18R Kompetenz- und Problemskalen 13,75 €, 25 Auswer-
tungsbogen TRF/6-18R Adaptive Funktionen und Pro-
blemskalen 13,75  €, 25 Auswertungsbogen CBCL/6-18R
oder YSR/11-18R oder TRF/6-18R DSM-orientierte Skalen
13,75 €, 25 Auswertungsbogen Problem- und DSM-orien-
tierte Skalen: Vergleich mit klinischen Stichproben 13,75 €.
Bitte zitieren Sie diesen Artikel wie folgt:
Esser, G., Hänsch-Oelgart, S. & Schmitz, J. (2017). TBS-TK
Rezension: »CBCL/6-18R, TRF/6-18R, YSR/11-18R. Deut-
sche Schulalter-Formen der Child Behavior Checklist von
Thomas M. Achenbach.« report psychologie 6, Seite 255.re
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Diese Testrezension wurde im Auftrag des Testkuratori-
ums der Föderation deutscher Psychologenvereinigun-
gen (DGPs und BDP) gemäß den TBS-TK-Richtlinien
(Testkuratorium, 2009, 2010) erstellt.
Bezugsquelle:  Testzentrale Göttingen, Robert-Bosch-
Breite 25, 37079 Göttingen. Test komplett 248 €. 25 Fra-
gebogen CBCL/6-18R oder YSR/11-18R oder TRF/6-18R
16,25 €, 25 Auswertungsbogen CBCL/6-18R oder YSR/11-
18R Kompetenz- und Problemskalen 13,75 €, 25 Auswer-
tungsbogen TRF/6-18R Adaptive Funktionen und Pro-
blemskalen 13,75  €, 25 Auswertungsbogen CBCL/6-18R
oder YSR/11-18R oder TRF/6-18R DSM-orientierte Skalen
13,75 €, 25 Auswertungsbogen Problem- und DSM-orien-
tierte Skalen: Vergleich mit klinischen Stichproben 13,75 €.
Bitte zitieren Sie diesen Artikel wie folgt:
Esser, G., Hänsch-Oelgart, S. & Schmitz, J. (2017). TBS-TK
Rezension: »CBCL/6-18R, TRF/6-18R, YSR/11-18R. Deut-
sche Schulalter-Formen der Child Behavior Checklist von
Thomas M. Achenbach.« report psychologie 6, Seite 255. re
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macht. Akzeptable und gute Cronbachs-Alpha-Werte
werden für den Gesamtwert (α≥.93), die Skalen zwei-
ter Ordnung (internale Probleme: α≥.82; externale Pro-
bleme: α≥.88) sowie wenige Skalen erster Ordnung
(aggressives Verhalten: .84≤α≤.95) berichtet. Der über-
wiegende Teil der Skalen erster Ordnung weist in der
CBCL interne Konsistenzwerte α≤.70 auf, oder sie lie-
gen im Selbsturteil (YSR) nur knapp über dieser magi-
schen Grenze. Die Skalen mit den niedrigsten Werten
sind körperliche Beschwerden sowie Denk-, Schlaf- und
repetitive Probleme. Die internen Konsistenzen der
Kompetenzskalen sind mangelhaft. Die Autoren raten
entsprechend zu einer vorsichtigen Interpretation ein-
zelner Problemskalen (z.B. Skalen zu depressiven Symp-
tomen oder körperlichen Beschwerden). Retestreliabi-
litätswerte und Angaben zur Stabilität fehlen.

Gültigkeit
Die Autoren beziehen sich hinsichtlich der Prüfung der
Konstruktvalidität weitgehend auf statistische Vergleiche
mit der früheren Version der Verfahren. Aufgrund der un-
zureichenden Reliabilität der augenscheinvaliden Kom-
petenzskalen wurde auf eine weitere Überprüfung der
Validität dieser Skalen verzichtet. Konfirmatorische Fak-
torenanalysen belegen kulturübergreifend 8-faktorielle
Validität für CBCL sowie YSR. Insgesamt erscheint die
Binnendifferenzierung für externalisierende Symptome
gelungener als für internalisierende. Untersuchungen in
Kombination mit anderen störungsspezifischen Diag-
nostikverfahren werden nicht dargestellt. Befunde zur Va-
lidierung der deutschsprachigen aktuellen Version an ei-
nem Außenkriterium zur Inhalts-, prognostischen oder
diskriminanten Validität stehen noch aus.

Weitere Gütekriterien 
Wie alle Fragebogenverfahren weisen die vorgestellten
Derivate des Achenbach-Systems of Empirically Bases
Assessment eine relativ starke Verfälschbarkeit auf, die
allerdings durch den multiperspektivischen Charakter
reduziert ist. In den Verfahrenshinweisen wird nichts
über Studien zur Simulation und Dissimulation und de-
ren Vermeidung berichtet. Der Youth Self Report (YSR)
enthält u.a. zur Stützung der Auskunftsbereitschaft der
Jugendlichen 14 Items, die sozial erwünschtes Verhalten
beschreiben. Interpretations- und Auswertungshinweise
werden nicht gegeben. Die Fragebögen liegen für die
kulturübergreifende Forschung in vielen Übersetzun-
gen vor. Die Gesamtbearbeitungsdauer von zirka 20
Minuten ist in Anbetracht des Informationsgehalts an-
gemessen, sollte allerdings vor dem Hintergrund der ho-

hen Drop-outs (37 Prozent) im Rahmen der Normierung
an Kölner Schulen kritisch betrachtet werden.

Abschlussbewertungen/Empfehlungen
Die Autoren legen eine revidierte Fassung der Verfahren
CBCL, YSR und TRF vor. Das Verfahren ist ein etablier-
tes diagnostisches Screening-Verfahren zur Erfassung
von psychopathologischen Auffälligkeiten bei Kindern
und Jugendlichen. Zur Stärke des Verfahrens gehört da-
bei, dass Probleme, aber auch Ressourcen aus der Sicht-
weise von Kindern und Jugendlichen, von Eltern und
Lehrkräften erfasst werden. Eine wichtige Neuerung ist
die Integration von klinischen Cut-offs zur Beurteilung
einer klinischen Symptomatik. 
Obwohl hoffnungsstiftend nun erstmals ein deutschspra-
chiges Manual über einen Verlag publiziert wurde, ist die
Datenbasis für die vorliegende Fassung schwach. Da bis-
her noch keine systematischen Daten mit der vorgelegten
Fassung für das Schulalter erhoben wurden, wurde für die
deutsche Normierung auf bereits vorliegende Daten zu-
rückgegriffen, die mit den vorherigen Fassungen erhoben
wurden. Anhand dieser Datenbasis wurden alle Skalen-
und Normwerte – ausgehend von den Item-Rohwerten –
komplett neu berechnet. Die dabei angewandte Erset-
zungsstrategie (als Schätzwert für die betreffenden neuen
Items wurde der individuelle Mittelwert der vorliegenden
Items der Problemskala eingesetzt) führt möglicherweise
zu einer Überschätzung der internen Konsistenzen. Re-
präsentative und differenziertere Normen für die TRF
fehlen. Auch scheint die Zuordnung einiger Items zu be-
stimmten Problembereichen recht weit gefasst, sodass
hier nur bedingt diagnostische Informationen aus den
Problemindizes gewonnen werden können. Bisher zeigen
Studien keine ausreichende diskriminante Validität für
die Unterscheidung in Störungsbilder mittels CBCL. Die
übergeordneten Faktoren für internalisierende und ex-
ternalisierende Symptome zeigen sich dagegen als hoch
reliabel. Insgesamt handelt es sich bei den Verfahren um
Instrumente, die besonders für die psychologische und
psychiatrische Praxis von hohem Nutzen sein können.

T B S - T K
R e z e n s i o n

Die TBS-TK-Anforderungen
sind erfüllt

voll weit- 
gehend

teil -
weise

nicht

Testbeurteilungssystem –
Testkuratorium der 

Föderation deutscher 
Psychologenvereinigungen 

Allgemeine Informa-
tionen, Beschreibung
und  diagnostische
Zielsetzung

•

Objektivität •
Zuverlässigkeit •
Validität •

T E S T I N F O R M A T I O N E N
Diese Testrezension wurde im Auftrag des Testkuratori-
ums der Föderation deutscher Psychologenvereinigun-
gen (DGPs und BDP) gemäß den TBS-TK-Richtlinien
(Testkuratorium, 2009, 2010) erstellt.
Bezugsquelle:  Testzentrale Göttingen, Robert-Bosch-
Breite 25, 37079 Göttingen. Test komplett 248 €. 25 Fra-
gebogen CBCL/6-18R oder YSR/11-18R oder TRF/6-18R
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Klaus Theuretzbacher
Coaching scha�t Räume
Von der mentalen Kraftkammer  
in die Zukunftswerkstatt – 
 kreative Interventionen,  
wirksame Lösungen
213 Seiten, broschiert, 
großes Format, viele Abbildungen  
€ 29,– (D). ISBN 978-3-608-89191-1

Dieses Buch macht den Coach 
und Organisationsberater 
erfolgreich, denn es platziert 
besonders wirksame Coaching-
Tools in der Vorstellungswelt 
eines Hauses mit diversen 
Räumen, um alle Ressourcen, 
Optionen und Lösungen 
zielorientiert zu erfassen.

Martin von Wachter 
Askan Hendrischke

Das 
Ressourcenbuch
Selbstheilungskräfte in der 
Psychotherapie erkennen und 
von Anfang an fördern

von Wachter, Hendrischke
Das Ressourcenbuch
Selbstheilungskräfte in der 
Psycho therapie erkennen und 
von Anfang an fördern
177 Seiten, broschiert 
€ 23,– (D). ISBN 978-3-608-89173-7 

Eine ressourcenfokussierte 
Grundhaltung beeinflusst die 
Behandlung verschiedener 
Störungsbilder positiv. Die 
Orien tierung an den Selbst-
heilungskräften beginnt mit der 
ersten Therapiestunde und 
bereichert alle Behandlungs-
phasen.

kurz & wirksam

Stefan Hammel

Grüßen Sie 
Ihre Seele!
Therapeutische Interventionen 
in drei Sätzen

Hartwig Hansen

A bis Z der 
Interventionen 
in Gruppen
Flipchart-Tools für Beratung, 
Supervision und Teamentwicklung

Stefan Hammel
Grüßen Sie Ihre Seele! 
Therapeutische Interventionen 
in drei Sätzen
kurz & wirksam  
160 Seiten, broschiert 
€ 20,– (D). ISBN 978-3-608-89187-4

Häufig sind es gerade die kleinen 
Beobachtungen und die nebenbei 
geäußerten Sätze, die bei den 
Klienten etwas auslösen. 
Au¢auend auf dieser Erkenntnis 
stellt das Buch systematisch 
Kurzinterventionen zu verschie-
denen Störungsbildern vor.

Hartwig Hansen 
A bis Z der Interventionen  
in Gruppen 
Flipchart-Tools für Beratung,  
Supervision und Team-
entwicklung
239 Seiten, broschiert, großes  Format, 
mit zahlreichen Abbildungen 
€ 29,– (D). ISBN 978-3-608-89186-7 

»Einfacher … geht’s nicht. Das 
Buch ist eine reichhaltige 
Sammlung von Ideen, Bildern 
und kleinen Übungen, mit denen 
man … Schwung in eine Bera-
tung, Supervision, Teambespre-
chung oder auch andere Grup-
penprozesse bringen kann.« 
Andreas Manteufel, Zeitschrift für 
systemische Therapie

Thomas Prünte 
Wie geht es mir heute?
44 mögliche und unmögliche 
Arten, eine Therapiesitzung zu 
beginnen
231 Seiten, broschiert 
€ 25,– (D). ISBN 978-3-608-96110-2  

»Eine kleine Hausapotheke für 
Psychotherapeuten«
Sarah Zimmermann, Gehirn & Geist

»Unabhängig von Therapie-
schulen lassen sich neue An-
regungen für die eigene Praxis 
finden.«
Uschi Grob, VPP aktuell

Angelika Rohwetter
Versöhnung
Warum es keinen inneren  
Frieden ohne Versöhnung gibt
181 Seiten, broschiert 
€ 20,– (D). 978-3-608-96149-2

Vergeben, verzeihen, versöhnen  
ist leichter gesagt als getan, 
wenn alte Verletzungen durch 
Eltern, Geschwister, Freunde 
an uns nagen.Die Autorin zeigt, 
warum es so schwer ist, den 
Weg der Ver söhnung zu gehen 
und was wir gewinnen, wenn 
wir es trotzdem tun.

Wie 
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mir
heute?

44 MÖGLICHE UND  
UNMÖGLICHE ARTEN, 

EINE  THERAPIESITZUNG 
ZU BEGINNEN

THOMAS PRÜNTE

Versöhnung

ANGELIKA ROHWETTER

               Warum es keinen 
                      inneren Frieden
          ohne Versöhnung gibt

Claus Derra, Corinna Schilling 
Achtsamkeit und Schmerz
Stress, Schlafstörungen, 
Stimmungsschwankungen und 
Schmerz wirksam lindern
235 Seiten, gebunden, mit Hör-CD 
€ 25,– (D). ISBN 978-3-608-96099-0

Mit  Achtsamkeitsübungen 
 richtig angewandt lassen 
sich (chronische) Schmerzen 
wirkungsvoll und nachhaltig 
behandeln. Buch und CD liefern 
Hilfestellungen und einfache 
Übungen, die Betro®enen ein 
gutes Leben trotz Schmerz 
ermöglichen.

CLAUS DERRA
CORINNA SCHILLING

Achtsamkeit 
und Schmerz
Stress, Schlafstörungen, 
Stimmungsschwankungen und 
Schmerz wirksam lindern

Mit
Hör-CD

mit  
Hör-CD

Cornelia Löhmer,  
Rüdiger Standhardt 
Timeout statt Burnout
Einübung in die Lebenskunst 
der Achtsamkeit
199 Seiten, gebunden, mit Hör-CD 
€ 20,– (D). ISBN 978-3-608-94729-8 

»Das Buch ist eine praxis-
erprobte Anleitung zur Ent-
schleunigung des Arbeitslebens 
durch Achtsamkeit – und 
zugleich ein Plädoyer für eine 
Kultivierung der Arbeitswelt 
als Ausweg aus der Stress- und 
Burnout-Falle.«
Psychologie Heute

Mit
Hör-CD

Cornelia Löhmer
Rüdiger Standhardt

Einübung in die Lebenskunst 
der Achtsamkeit

TIME
OUT
statt Burnout

mit  
Hör-CD

kurz & wirksam
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